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NÖN: Seit 2017 waren Sie Ob-
mann der Lauftour. Wie bleibt
Ihnen die Zeit in Erinnerung?
Edi Horvath: Die Corona-Pande-
mie war wirklich eine Heraus-
forderung für uns. Im Großen
und Ganzen waren es sieben
schöne Jahre, vor allem die
Arbeit mit den Kindern war
schön. Das würde mich am
meisten schmerzen, wenn es
das nicht mehr gibt. Die Ther-
mentrophy hat auch Kinderläu-
fe, die Buckltour aber nicht, also
in unserer Region rund um Bad
Erlach oder der Buckligen Welt
würde es dann fast gar nichts
mehr geben.

Sie sprechen es an. Ihre Nach-
folge ist noch nicht geregelt.
Die Zukunft der Lauftour ist
ungewiss. Sie wären ja dafür,
die Lauftour-Organisation auf
mehrere Laufveranstalter auf-
zuteilen. Wie ist der aktuelle
Stand?
Horvath: Es schaut nicht sehr
gut aus. Es gibt schon sehr viele,
die abgesagt haben. Ich weiß
nicht warum. Kobersdorf wird
nicht mehr in der Lauftour sein.
Aspang steigt aus und macht
nur in der Buckltour weiter. In
Bad Erlach wird es nächstes Jahr
keinen Lauf geben. Hinter Wal-
persbach steht ein Fragezei-
chen. Gloggnitz würde in der
Tour bleiben, möchte aber nicht
bei der Organisation helfen.
Dann wären nur mehr Wiener
Neustadt, Trattenbach und Lan-
zenkirchen übrig.

Lauftour 2025? „Es
sieht nicht gut aus“
Edi Horvath war sieben Jahre Obmann der Sparkasse
Lauftour. Nun ist Schluss. Im NÖN-Interview blickt der
Bad Erlacher zurück, berichtet über eine ungewisse
Zukunft der Tour und spricht über Herausforderungen,
mit denen sich der Laufsport konfrontiert sieht.

Drei Läufe sind für eine Tour
wohl zu wenig, würde das das
Aus der Lauftour bedeuten?
Horvath: Auch wenn es 2025 kei-
ne Sparkasse Lauftour gibt,
sprechen wir von einer Pause.
Wir haben mit dem Geld gut
hausgehalten. Es ist etwas da,
das bleibt es auch ein Jahr, falls
dann wer sagt ich möchte es
probieren. Wie ich angefangen
habe, hatte ich es schwerer. Im
ersten Jahr haben wir sehr spar-
sam gelebt.

Wie viel Geld wäre für den
Neustart da?
Horvath: Das möchte ich nicht
sagen. Ich kann sagen, dass eine
Saison zirka 4.000 bis 5.000
Euro kostet. Die Ausgaben sind
erst am Ende der Saison da, mit
Siegerehrung, Pokalen und Ge-
schenken. Die Veranstalter zah-
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len vor Saisonbeginn 200 Euro
Kaution. Das ist für Flyer, etc.
100 Euro sind der Beitrag um
Mitglied in der Lauftour zu sein.
Die Veranstalter profitieren aber
auch von Lauftour-Sponsoren.
Von Metro bekommen sie Mine-
ral, Äpfel und Bananen.

Sie kennen die Laufsport-Sze-
ne nicht nur als Tourchef, son-
dern auch als Obmann des LC
Tausendfüßler in Bad Erlach.
Der Verein wird den Sparkasse-
Lauf und MS-Benefizwalk
2025 ebenfalls nicht durch-
führen. Warum?
Horvath: Es sind ähnliche Grün-
de wie bei der Lauftour und wie
bei der Lauftour sprechen wir
einmal von einer Pause. DerVer-
ein besteht aber weiter. Wir wer-
den jeden Monat eine Sitzung
machen, unsere Athleten unter-

stützen, Ausflüge machen und
an Veranstaltungen teilnehmen.
Einen Lauf zu veranstalten, ist
mit viel Aufwand verbunden. Ich
habe zuletzt fünf Damen für
ihre Mitgliedschaft geehrt. Die
Jüngste war, glaube ich, 76. Die
helfen uns beim Buffet, können
aber bei Aufbauen des Sieger-
podests nicht mehr mithelfen.
Es haben uns viele Kinder ver-
lassen, die zu Lisa Hütthaler
nach Wiener Neustadt gegan-
gen sind. Mit jedem Kind ver-
lierst du zwei Erwachsene. Ma-
ma und Papa, die mithelfen. Ich
sage immer ohne viele Hände,
ein schnelles Ende.

Die Veranstaltung in Bad Er-
lach stand immer auch im Zei-
chen des guten Zwecks. Mit
dem MS-Benefizfonds unter-
stützen die Tausendfüßler Be-
troffene der Nervenkrankheit
Multiple Sklerose. Wie geht es
da weiter?
Horvath: Vielleicht machen wir
eine kleine Lauf-Veranstaltung
mit Schulen oder ein Kabarett,
das hatten wir auch schon ein-
mal. Das Geld aus dem Fonds
wird jedenfalls weiter ord-
nungsgemäß ausgezahlt. Da
bleibt alles beim Alten.

Sehen Sie die besprochenen
Probleme als Spezifikum der
Lauftour oder steht die ganze
Laufsport-Szene vor diesen
Herausforderungen?
Horvath: Ich sehe die Entwick-
lung dahingehend, dass das
Startergeld weiter in die Höhe
geht und die Laufveranstaltun-
gen noch weniger werden. Fir-
menläufe werden in Zukunft
boomen, weil das Nenngeld die
Firmen übernehmen. Mara-
thons, Gatschläufe oder Radma-
rathons dürfen was kosten, aber
das Einfache ist heutzutage zu
wenig.


Im Rahmen
der Siegereh-
rung im Lan-
zenkirchner
Adrienn
sprach Edi
Horvath nicht
nur Ab-
schiedsworte,
sondern be-
tonte auch,
wie wichtig es
ist, den Nach-
wuchs zur
Bewegung zu
motivieren.
Foto: Krispl

Auch dieses Jahr ehrte die SG
ATV-Allround die Besten der
Vereinsmeisterschaft. Der Ver-
ein tat dies bei der Weihnachts-
feier, die im Haus der Gemeinde
in Lichtenwörth stattfand.

Bei den Damen darf sich
Kyrkou nun Vereinsmeisterin
nennen, sie kam auf 985 Punkte.
Rohrer gewann bei den Herren
mit 832 Zählern den Titel. Beide

SGWN fand seine Meister
Christina Kyrkou und Noah Rohrer holten sich
bei der Vereinsmeisterschaft die Gesamtsiege.

traten in der Klasse „Schüler“
an. Dabei absolvierten sie 100
Meter Lagen, 100 Meter Kraul
und eine beliebige 100 Meter
Strecke. Für jede Disziplin gab
es Punkte, die zusammenge-
zählt wurden. Die Vorgaben wa-
ren für die Klasse „Jugend“ und
die Allgemeine Klasse gleich.
Nur die Kinder hatten andere.
Sie schwammen bei dem Wett-
kampf vier Mal 50 Meter über
alls vier Lagen.
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 Vereinsmeister Noah Rohrer, Vize-
präsidentin Karin Vogt und Ver-
einsmeisterin Christina Kyrkou
(v.l.).
Foto: SG Wiener Neustadt

Die Klassensieger

Kinder III: Elisabeth Pürmayr,
Adam De Jesus Gonzales.

Kinder II: David Györi.

Kinder I: Fiona Weidig,
Niklas Birnbauer.

Schüler: Christina Kyrkou,
Noah Rohrer.

Jugend: Clara Nagy.
Allgemeine Klasse: Tanja
Dallinger, Oliver Kuti.

Eltern-Kind-Staffel:
Josef und Elisabeth Pürmayr.
Laszlo und Aron Sajti.
Attila und Oliver Kuti.

Im Rahmen des Austria Cups in
Wien mit mehr als 50 Teilneh-
mern wurden die NÖ-Short-
track-Meisterschaften auf der
Kurzbahn ausgetragen. Insge-
samt erreichten die Eisflitzer
aus der Allzeit Getreuen dabei
gleich vier Landesmeistertitel.
Niki Griedl (Skateunion Wiener
Neustadt) verteidigte seinen Ti-
tel. Griedl siegte klar vor seinen
Klub-Kollegen Thomas Nemeth
und Gunnar Hestmann.

Bei den Damen überraschte
Lea Esch (Short Track Team
Wiener Neustadt) positiv. Sie
blieb bei ihrem Comeback Lan-

Vier Mal zu
Gold geskatet
Skateunion und Short Track Team holten
bei der NÖ-Landesmeisterschaft in Wien
vier Titel. Künftig könnten Meisterschaften
in Niederösterreich möglich werden.

desmeisterin Anja Statt aus
Traiskirchen knapp auf den Fer-
sen und musste sich, nach zwei
Läufen, letztendlich nur um
eine Sekunde geschlagen geben.
Dritte bei den Damen wurde
Viktoria Esch (Short Track Team
Wiener Neustadt) vor Eva Miller
(Skateunion Wiener Neustadt).

Bestzeiten für
Nachwuchsläufer
Die Nachwuchsläufer Noemi
Griedl und Fabio Pammer (bei-
de Skateunion Wiener Neu-
stadt) verbesserten ihre Bestzei-

ten über die 500-Meter-Strecke.
Pammer steigerte sich um rund
2,5 Sekunden und siegte in
1:01,82 Minuten. Griedl skatete
gleich um fünf Sekunden
schneller als im Vorjahr und
wurde mit 1:07,62 Minuten NÖ-
Landesmeisterin in der Klasse
Juniorinnen C. Ihre Schwester
Anouk Griedl siegten in der
Klasse Juniorinnen F.

Möglicherweise waren die-
se NÖ-Shorttrack-Meister-
schaften die letzten, die in Wien
durchgeführt werden mussten.
Denn: „Jetzt werden wir versu-
chen bald den geforderte Ban-
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denschutz zu bekommen. Dann
können wir bald auch NÖ-Meis-
terschaften in Niederösterreich
veranstalten“, hofft Skate-NÖ-
Präsident Thomas Nemeth. Für
Noemi und Niki Griedl sowie
Fabio Pammer geht es bereits
am Wochenende weiter: Mit
dem Start beim Austria Cup auf
der 400-Meter-Bahn in Inns-
bruck. „Das ist eine gute Mög-
lichkeit, die Limits zu laufen, die
für die Teilnahme an Österrei-
chischen Meisterschaften not-
wendig sind und eine gute
Standortbestimmung, wie weit
wir bereits sind“, so Niki Griedl.

 Fabio Pammer (r.) wurde Landesmeister über 500 Meter.
Foto: Martin Nitsch




